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Als Großvater und stellvertre­
tender  Pflegschaftsvorsitzen­
der der Ziller­Förderschule in
Hombruch  ist Ulrich  Humke
(Foto rechts) fest davon über­
zeugt,  dass  sein  Enkel  am
richtigen  Ort  die  richtige
Schule besucht. Das Ende der
Ziller­  und  den  Einzug  der
Max­Wittmann­Schule kann –
und will –  sich der 63­Jährige
aus der Bittermark nicht vor­
stellen.  Wie  berichtet,  prüft
die Stadt, ob in das Gebäude
die Evinger Wittmann­Schule
einziehen  kann.  Enttäuscht
von  der  Informationspolitik
der  Stadt  und  der  Schullei­
tung, die erst auf Drängen der
Eltern mit der Sprache heraus

gerückt  hätten,  ist  Humke
skeptisch: „ Man muss vermu­
ten,  dass  da
was  hinter
steckt und an­
dere mehr wis­
sen  sollen  als
wir“ ,  be­
schreibt er das
ungute Gefühl,
dass er mit der
Schulpfleg­
schaftsvorsitzenden Astrid
Gehrmann  (Foto  links)  teilt:

„ Die Ziller­Schule  ist eine er­
weiterte Familie,  in der  jedes

Kind  sein  per­
sönliches
Schicksal
trägt.“   Eine
„ erweiterte Fa­
milie“   –  damit
spielt die Mut­
ter  auf  die
Zahl  von
„ nur“   86  Kin­

dern  an.  Gerade  die  kleinen
Lerngruppen  mit  14  Kindern

würden  eben  bei  genau  die­
sen  Jungen  und  Mädchen
sehr wichtig sein. Die Skepsis
wegen  der  schlechten  Infor­
mationspolitik mischt sich mit
Wut:  der  Prüfauftrag  löse
Ängste  über  eine  ungewisse
Zukunft aus, die Kinder seien
verunsichert. Wie bei Bundes­
jugendspielen  oder  Fußball­
turnieren  stehen  die  Eltern
jetzt nicht mehr am Spielfeld­
rand,  sondern  nehmen  aktiv
am „ Wettkampf“  mit der Stadt
und  Politik  teil.  Astrid  Gehr­
mann  kündigte  Durchhalte­
vermögen  an:  „ Wir  haben
hier etwas aufzuweisen, unse­
re  Schüler  haben  schon  bei
vielen  Wettbewerben  gewon­
nen.  Und  wir  werden  für  sie
kämpfen.“  Noch vor der Som­
merpause  liegt  der  Stadt  der
Prüfbericht vor. K ban

HOMBRUCH K „ Diese Kinder
haben eine Geschichte. Man
kann sie nicht einfach in ei­
ne andere Schule schieben.“

Die Pflegschaftsvorsitzenden sind enttäuscht von der Informationspolitik

„ Wir werden kämpfen“


